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Wenn die Busfahrt zumAbenteuer wird
Kinderbeim
Mobilitätstrainingder
Wupsiaufdem
Betriebshof

MOBILITÄTSKURS Erschrocken
schauen die Kinder Hans, Franz
und Klaus hinterher, die gerade
vom Busfahrer Andreas Stein
überfahren wurden. Dabei sind die
drei Unfallopfer natürlich keine
der Teilnehmer desWupsi-Mobili-
tätskurses, der an diesem frühen
Nachmittag am Betriebshof des
Verkehrsunternehmens stattfindet.
Etwa ein Meter groß, grau und mit
einem abgedruckten Gesicht auf
der Vorderseite nehmen die drei
Pappkartons die Rolle der Dum-
mies ein, die während des Kurses
denKindern veranschaulichen sol-
len, was geschieht, wenn man die
Sicherheitsregeln an Haltestellen
und im Bus nicht befolgt. Bereits
nach der ersten Aktion sehen die
Dummies sichtlich mitgenommen
aus und bieten denAnwesenden ei-
nen kleinenVorgeschmack darauf,
was sie an demTag noch über sich
ergehen lassen müssen – ganz zur
Freude der Kinder.
„In diesem Jahr sind zum ersten

Mal alle sechsKurse ausgebucht “,
freut sich Thomas Wulf. Ihm und
seinem Kollegen Stein macht die
Aktion sichtlich Spaß. „Die Kurse
wurden speziell für Viertklässler
ausgerichtet. Beim Wechsel auf
die weiterführende Schule fahren
die meisten von ihnen zum ersten
Mal alleine Bus undmüssen natür-

lich darauf vorbereitet werden“,
berichtet Wulf. Dabei kann das
Unterrichten von 15 lebensfrohen,
aufgeweckten und neugierigen
Kindern zu einer Herausforderung
werden. Spätestens nach diesem
Nachmittag wissen das auch Tho-
mas Wulf und Andreas Stein, die
bereits das dritte Jahr in Folge vor
demBeginn des neuen Schuljahres
Mobilitätskurse für Viertklässler
anbieten. „Dürfen wie auch selbst
hinters Steuer?“, „Was hat es ei-
gentlich mit der witzigenWerbung
auf den Bussen auf sich?“ „Dürfen
wir Hans, Franz und Klaus auch
komplett platt machen?“ Und:

„Was ist das eigentlich für ein gro-
ßer roter Knopf neben der Ein-
gangstür?“ All so etwas wollten
dieKinderwissen.Doch dieMobi-
litätstrainer lassen sich nicht aus
der Ruhe bringen und gehen sou-
verän auf die Anliegen der Kinder
ein, meistern aber auch gekonnt
den Sprung zurück zum eigent-
lichen Thema des Tages. Toter
Winkel, Gefahren an Haltestellen
und im Bus, aber auch praktische
Tipps während der Busfahrt wer-
den erklärt.
Und so wissen die Kinder am

Ende des Tages auch, wie sie die
richtige Buslinie erkennen und

was sie machen sollen, wenn sie
den falschen Bus erwischen. Alle
sind interessiert, scheuen nicht da-
vor, Fragen zu stellen und auf die
Fragen des Mobilitätstrainers
Wulf zu antworten, der die Kinder
so oft es geht in den Unterricht mit
einbringt. Als die Schüler endlich
in den Bus einsteigen dürfen, wird
der Busfahrer freundlich begrüßt.
„Glaubt mir, ihr wollt ganz sicher,
dass der Busfahrer euchmag, denn
vielleicht braucht ihr mal seine
Hilfe“, erklärt Wulf. „Und jetzt
sucht sich jeder einen Platz und
dannmachenwirweiter“, leitet der
Fahrer die Busfahrt ein. Doch

plötzlich protestieren einige Kin-
der: „Halt! Wir haben Hans, Franz
und Klaus vergessen!“ Als dann
auch für dieDummies ein Platz ge-
funden ist, kann es losgehen. Im
Sitzen und auch imStehenwird die
Fahrt geübt. Ganz wichtig: „Im-
mer festhalten“, betont Wulf. Da-
mit die Kinder sehen können, was
passiert, wenn sie sich während
der Fahrt nicht festhalten, werden
die drei Pappkartonswieder einge-
setzt. Bereits nach der ersten Kur-
ve fliegen die Drei durch den Bus
und erschrecken die Kinder sicht-
lich. „Jetzt setzen wir sie mal lie-
ber auf sichere Plätze“, sagt eins

der Schüler. Dann fährt Stein wie-
der los und diesmal sitzen auch die
Dummies sicher. Zum Schluss
dürfen die Kinder auch noch aus-
probieren, wie es ist, in derTür ste-
cken zu bleiben, was sich als At-
traktion desTages herausstellt. Im-
mer wieder wollen die Kinder ein
Bein, ein Arm oder ihre Finger in
der Tür stecken lassen. „Das
drückt nur leicht. Eigentlich fühlt
es sich sogar ziemlich witzig an“,
berichtet Eral.
Pünktlich um 15 Uhr geht der

Kurs zu Ende und die Kinder bli-
cken auf 90 Minuten voller Aben-
teuer, Spaß und eine Menge neuer
Informationen zurück. „Es hat mir
sehr gut gefallen. Ich habe heute
gelernt, dass man immer nachVor-
ne schauen soll und dass man sich
vor allem bein Fahren immer fest-
halten muss“, erzählt Lotta. Und
auch Dr. KerstinArenz, dieMutter
von Jonathan, ist begeistert. Sie
hat ihren Sohn an dem Tag beglei-
tet und berichtet: „Ich fand es auch
für Eltern sehr informativ. Einige
der Informationen waren sogar für
mich neu.“
ZumAbschied verteilen dieMo-

bilitätstrainer Materialien und Sü-
ßes. Für Stein undWulf ist jedoch
noch nicht Feierabend, denn nach
dem Training heißt es vor dem
Training. Ein Schluck Wasser und
die Fahrer machen sich bereit für
die nächsten 90 Unterrichtsminu-
ten, denn die erstenTeilnehmer des
darauffolgenden Kurses sind be-
reits eingetroffen und warten auf
dasAbenteuer „Busfahrt“.

KLAUDIA KASEK

Fragen über Fragen der Schulkinder, die MobilitätstrainerThomasWulf (r.) undAndreas Stein beantworten. Foto:Arlinghaus

Jubiläum bei den
Daisy Days gefeiert

BESUCH Klar, dass sich eine
zwölfköpfige Delegation, alle-
samt Mitglieder des Partner-
schaftsvereins, mit einem Klein-
bus auf den weitenWeg in die pol-
nische Partnerstadt Pszczyna ge-
macht hat: Seit 25 Jahren besteht
die Städtepartnerschaft mit der
oberschlesischen Stadt, dem ehe-
maligen Pless.
Um das Jubiläum bei den Daisy

Days – so heißt das große Stadtfest
zu Ehren der Fürstin Daisy Hoch-
berg zu Pless – zu feiern, hatte die
Reisegruppe einen musikalischen
Auftritt auf der Stadtbühnemit der
eigens gegründeten Pszczyna-
Band: Vereinsvorsitzender Klaus
Farber (Akkordeon), Sybille Hee-
nen (Violine), Heike Reiferscheid
(Blockflöte) Michaela Bambey
(Querflöte), Michael Rückert (Sa-
xophon), Siegmund Przemus und
Martin Rölen (Gitarre) sowieGab-
riele Malek-Przemus (Gesang).

Vereinbesuchtdie
polnischePartnerstadt
Pszczyna

Das Repertoire: deutsche, kölsche
und natürlich auch polnische Lie-
der. „Der Erfolg war groß. Es wur-
de gesungen und getanzt“, erzählt
Martin Rölen, beim Verein für die
Pressearbeit zuständig. Mitglieder
einer Trachtengruppe hätten spon-
tan als Chor mitgesungen.
Zuvor hatten Bürgermeister Da-

riusz Skrobol, Bürgermeister von
Pszczyna, und Josef Willnecker,
stellvertretender Bürgermeister
von Bergisch Gladbach, ihre
Freundschaft der Städte feierlich
erneuert –mitUrkunde und öffent-
licher Unterschrift. Überreicht
wurden auch 20AquarelleGladba-
cher Sehenswürdigkeiten, gemalt
unter der Anleitung von Vereins-
mitglied Christa Knipper.
Auf dem Programm standen au-

ßerdem Besuche an zwei Schulen,
die Besichtigungen des schlesi-
schen Museums und des Freizeit-
parks in Kattowitz und Königshüt-
te. Noch immer begeistert von den
Erlebnissen der Reise freuen sich
die Gladbacher auf den Gegenbe-
such beim Stadt- und Kulturfest.
Kontakt: Klaus Farber, (02204)

65266. (ub)

Der stellvertretende Bürgermeister Josef Willnecker wagt einen Tanz
mit einerVertreterin der Folkloregruppe. Foto: Martin Rölen

Bekanntmachung
der Bezirksregierung Düsseldorf

im Planfeststellungsverfahren für den Flughafen Köln / Bonn
Az.: 26.01.01.01-PFV-FKB

Düsseldorf, 29.06.2018

An die
Einwenderinnen und Einwender
im Planfeststellungsverfahren Flughafen Köln/Bonn
und an die Einwohnerinnen und Einwohner der Städte Köln, Bonn, Leverkusen,
Troisdorf, Siegburg, Sankt Augustin, Bergisch-Gladbach, Lohmar, Hennef,
Rösrath, Overath, Neunkirchen-Seelscheidt, Odenthal, Kürten, Lindlar, Engels-
kirchen, Wiehl, Nümbrecht, Much, Ruppichteroth, Königswinter, Niederkassel,
Alfter, Bornheim, Wesseling, Brühl, Hürth, Frechen und Pulheim

Luftverkehr
Antrag der Flughafen Köln/Bonn GmbH vom 09.12.2016 i. d. F. vom 14.09.2017
auf Erteilung eines Planfeststellungsbeschlusses
hier: Öffentliche Bekanntmachung des Erörterungstermins

Zur Beratung und Verhandlung der im bisherigen Anhörungsverfahren erfolgten
Stellungnahmen und Einwendungen und der sonst in Betracht kommenden Ent-
scheidungsgrundlagen wird nun der Erörterungstermin durchgeführt.

1. Der Erörterungstermin findet statt am:

Montag, 17. September 2018,
im „Sartory Saal“,
Friesenstr. 44 - 48

50670 Köln
ab 10.00 Uhr

(Registrierung und Einlass ab 08.00 Uhr)

und im Bedarfsfall zunächst am 18., 19., 20. und 21. September, jeweils ab
09.00 Uhr (Registrierung und Einlass ab 08.00 Uhr).

Aus organisatorischen Gründen wird der Erörterungstermin von montags bis
donnerstags voraussichtlich gegen 17 Uhr und freitags gegen 15 Uhr beendet
werden.

Die Erörterung kann, wenn kein weiterer Erörterungsbedarf besteht, auch vor
Ablauf der genannten weiteren Termine beendet werden.

Kann die Erörterung am 21. September nicht abgeschlossen werden, so wird
sie ab dem 24. September an gleicher Stelle fortgesetzt.

Der Termin für die Weiterführung der Erörterung wird den Teilnehmern ab
dem 17. September in der Verhandlung nachmittags jeweils mitgeteilt und auf
der Internetseite der Bezirksregierung Düsseldorf (www.brd.nrw.de) zusam-
men mit den noch anstehenden Tagesordnungspunkten täglich bekanntgege-
ben. Eine weitere besondere Bekanntmachung erfolgt nicht.

Anfahrtsbeschreibung zum Sartory-Saal:
ÖPNV: vom Kölner Hauptbahnhof: Mit der U-Bahnlinie 5 in Richtung "Am
Butzweilerhof / Ossendorf" bis Friesenplatz. Über den Ausgang "Friesenstraße"
erreichen Sie nach ca. 210m den Haupteingang der Sartory-Säle.
PKW: Hinweise zur Anfahrt und zu kostenpflichtigen Parkmöglichkeiten finden
Sie auf der Homepage der Sartory-Säle (http://www.sartory.de/anfahrt.html)

2. Es ist die folgende Tagesordnung geplant, von der in begründeten Ausnahme-
fällen jedoch abgewichen werden kann:
I. Begrüßung und Einführung
II. Vorstellung des beantragten Vorhabens durch die Antragstellerin
III. Erörterung der Rechts- und Verfahrensfragen:
• Frühe Öffentlichkeitsbeteiligung vor Antragstellung
• Antragsunterlagen
• Anhörungsverfahren
• Verfahrensführung
• Umweltverträglichkeitsprüfung
• Sonstige Verfahrensfehler
• Nebenbestimmungen/Sonstige Forderungen
• Ankündigung weiterer Einwendungen/Gutachten/Stellungnahmen

IV. Erörterung der Einwendungen und Stellungnahmen nach Sachthemen:
• Bauleitplanung
• Notwendigkeit des Vorhabens / Verkehrsbedarf
• Luftverkehrsprognose
• Kapazitätsuntersuchung / Verfügbarkeit von Vorfeldern
• Technische Gesamtkapazität
• Technische Planung
• Betriebssicherheit
• Alternativen Bau / Betrieb
• Immissionsbelastung
• Natur- und Artenschutz
• Gewässerschutz
• Raumordnung und Landesplanung, Städtebau
• sonstige Einwendungen

V. Sonstiges
VI. Abschluss der Erörterung

3. Gemäß § 73 Absatz 6 Satz 4 Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land Nord-
rhein-Westfalen (VwVfG NRW) erfolgt die Benachrichtigung der Personen,
die rechtzeitig Einwendungen erhoben haben, über den Erörterungstermin
durch die öffentliche Bekanntmachung im Amtsblatt der Bezirksregierung
Düsseldorf und in Tageszeitungen, die in dem betroffenen Gebiet örtlich ver-
breitet sind, da mehr als 50 Benachrichtigungen vorzunehmen sind. Für die
fristgerechte Bekanntgabe des Erörterungstermins ist die Veröffentlichung im
Amtsblatt der Bezirksregierung Düsseldorf maßgebend (§ 73 Absatz 6 Satz 5
VwVfG NRW).

Es erfolgen keine gesonderten Einladungsschreiben zur Erörterung, da auf-
grund der Anzahl der eingegangenen Einwendungen eine individuelle Be-
nachrichtigung durch diese öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden
konnte.

4. Im Termin werden die rechtzeitig gegen den Plan erhobenen Einwendungen,
die rechtzeitig abgegebenen Stellungnahmen von Vereinigungen nach § 73 Ab-
satz 4 Satz 5 VwVfG sowie die Stellungnahmen der Behörden zu dem Plan mit
der Trägerin des Vorhabens, den Behörden, den Betroffenen sowie denjenigen,
die Einwendungen erhoben oder Stellungnahmen abgegeben haben, erörtert
(§ 73 Absatz 6 Satz 1 VwVfG).

5. Die Teilnahme ist jedem, dessen Belange durch das Vorhaben berührt werden,
und jedem, der Einwendungen erhoben hat, freigestellt. Die Vertretung durch
einen Bevollmächtigten ist möglich. Dieser hat seine Bevollmächtigung durch
eine schriftliche Vollmacht nachzuweisen und diese zu den Akten der
Anhörungsbehörde zu geben.

6. Es wird darauf hingewiesen, dass bei Ausbleiben eines Beteiligten ohne ihn
verhandelt werden kann. Die schriftlich und rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen behalten auch bei Ausbleiben einer / eines Beteiligten und / oder de-
ren / dessen Bevollmächtigten ihre Gültigkeit. Verspätete Einwendungen sind
ausgeschlossen und das Anhörungsverfahren ist mit Schluss der Verhandlung
beendet.

7. Durch die Teilnahme am Erörterungstermin oder durch Vertreterbestellung
entstehende Kosten werden nicht erstattet.

8. Der Erörterungstermin ist nicht öffentlich. Zur Einlassberechtigung ist der Per-
sonalausweis mitzubringen.

9. Personen, die auf die Unterstützung eines Gebärdendolmetschers angewiesen
sind, bitte ich sich bis zum 31.08.2018 bei der Bezirksregierung Düsseldorf,
Dez. 26, Postfach 300865, 40408 Düsseldorf oder per E-Mail
(Dez26.FKB@brd.nrw.de) zu melden.

10. Diejenigen, die eine schriftliche Einwendung in diesem Verfahren eingereicht
haben, können die Synopse aller Einwendungen und Stellungnahmen sowie
der Gegenäußerungen der Antragstellerin ab sofort bei mir unter der Telefon-
nummer 0211/475-2610 oder per E-Mail unter Dez26.FKB@brd.nrw.de entwe-
der als Ausdruck oder auf einem USB-Stick anfordern. Die Versendung der
Synopse erfolgt aus organisatorischen Gründen voraussichtlich ab ca. Mitte
August 2018.

Im Auftrag
gez. Heinrich Goetzens

Bezirksregierung Düsseldorf
Dezernat 26 / Luftverkehr
Am Bonneshof 35, 40474 Düsseldorf

Bekanntmachung


